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Outsourcen – und wissen, warum

Im Rahmen von Outsourcing-Projekten
werden Einsparungen von bis zu 20%
versprochen. Insofern ist der Begriff
des Outsourcings in aller Munde und
nimmt gerade in Zeiten von steigendem
Kostendruck und Fokussierung auf
Kernkompetenzen weiter an Bedeutung
zu.

Kostensenkungspotenziale
durch Outsourcing

Outsourcing beschreibt die Übergabe
von Geschäftsprozessen und/oder
Abteilungen an externe Dienstleister,
die zur Folge hat, dass die Größen-
vorteile des Insourcers (Unternehmen,
das Outsourcing anbietet) ausgenutzt
und dadurch Kostenvorteile erlangt
werden können. Die Ausgliederung von
Wertschöpfungsanteilen ist laut einer
Studie des Fraunhofer-Instituts in
Zusammenarbeit mit IBM eine der
wichtigsten Aufgaben von Unternehmen
im Jahr 2005. In vielen Wirtschafts-
zweigen ist Outsourcing ein wichtiges
Thema, da nicht zuletzt infolge der
EU-Osterweiterung große Kosten-
senkungspotenziale durch Verlagerung
von Produktionsstätten ins Ausland
bestehen. Allerdings gehen mit Out-
sourcing nicht, wie in den meisten Fällen
versprochen, automatisch Kosten-
sekungen einher. Im Gegenteil: Die
Vergangenheit zeigt, dass die gewün-
schten Kostenvorteile für Outsourcer
auf lange Sicht in vielen Fällen nicht
erzielt werden konnten.

Outsourcing von gemeinkosten-
intensiven Geschäftsbereichen

Soll ein Geschäftsbereich in- oder
outgesourct werden? Beide Unterneh-
men, In- und Outsourcer, stehen vor
der Herausforderung, dass für die
Entscheidung, Geschäftsbereiche zu
übernehmen/abzustoßen, die genauen
Kosten dieser Geschäftsbereiche
ermittelt werden müssen.

Oft sind die Geschäftsbereiche oder
Prozesse, die outgesourct werden,
Gemeinkostenstellen. Gerade dort hat
die traditionelle Kostenrechnung (Kos-
tenarten-, Kostenstellen- und Kosten-
trägerrechnung) ihre Schwächen.
Damit aus Sicht des Insourcers die
Preise für Gemeinkostenstellenleis-
tungen erstellt oder aus Sicht des
Outsourcers die Preise des Insourcers
akzeptiert werden können, ist eine
verursachungsgerechte Kostenstellen-
rechnung notwendig.

Oft werden die Kosten allerdings mehr
oder weniger pauschal mittels Divi-
sionskalkulation oder Zuschlagskal-
kulationssätzen auf die Kostenträger
verrechnet. Damit die Leistung von
Gemeinkostenstellen gemessen oder
vielmehr die Ursache der Kosten
von Gemeinkostenstellen verfolgt wer-
den kann, wird eine Erweiterung der
traditionellen Kostenrechnung, nämlich
das Activity-Based Costing (ABC),
benötigt.
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nehmen weltweit, auf Basis einer
verursachungsgerechten Kostenzuord-
nung aussagefähige Berichte und
Analysen zu erstellen.

Mit Activity-Based Costing
die richtige Entscheidung treffen

Inwieweit ABC helfen kann, Outsour-
cing-Projekte zum Erfolg zu führen,
kann anhand der Entscheidung über
das Outsourcing von Geschäftsteilen
aufgezeigt werden. Ob bestimmte
Wertschöpfungsanteile an dritte, ex-
terne Dienstleister abzugeben sind, lässt
sich mithilfe der folgenden Kosten-
struktur (Abb. 1) erschließen. Diese
Abbildung zeigt, dass ein Insourcer nur
dann einen Prozess oder eine Abtei-
lung übernehmen wird, wenn er die
Dienstleistung 40% günstiger anbieten
kann. Aus Sicht des Outsourcers ist
wichtig zu erkennen, dass durch
Outsourcing für das Unternehmen
Zusatzkosten entstehen (Zusatz-
kosten der Bank durch Outsourcing),
da beispielsweise die kontinuierliche
Überprüfung der Leistungen des
Drittanbieters Kosten verursacht. Des-
halb ist es für das Unternehmen wichtig
zu wissen, dass der Preis für die

Leistung mindestens 23% günstiger
sein muss, als sie ist, wenn es sie selbst
erstellt. Zur genauen Überprüfung
der eigenen Kosten (für Outsourcer und
Insourcer) kommt die ABC-Methodik
zum Einsatz.

Bei der Erstellung eines Outsourcing-
Vertrages soll der Bezugspreis ver-
ursachungsgerecht gebildet werden.
D.h., es wird vertraglich vorausgesetzt,
dass die Kosten, die der Outsourcer
bezahlen muss, abhängig von den
bezogenen Leistungen sind. Dafür wer-
den Qualitätsmerkmale definiert – auch
Servicelevels genannt –, damit Prei-
se, Qualität und Zeitdauer für die
Nutzung fremdvergebener Leistungen
festgelegt werden können, z.B. Eigen-
schaften und Anzahl benötigter PCs.
Neben den günstigeren Preisen bietet
der Outsourcing-Anbieter dem Out-
sourcing-Kunden ein gewisses Niveau
an qualitativen und quantitativen
Zielen an. Für den Outsourcing-Kun-
den besteht somit die Möglichkeit,
aus gebotenen Servicelevels einen grö-
ßeren Profit durch Kostensenkung,
höhere Qualität des Prozess-Outputs
und Konzentration auf die Kernge-
schäfte generieren zu können. Um

Activity-Based Costing – das Konzept

Activity-Based Costing verteilt die
Gemeinkosten, die überwiegend in
indirekten Unternehmensbereichen
(Vertrieb, Marketing, Verwaltung,
Entwicklung, Fertigungsvorbereitung,
Qualitätsprüfung, Logistik, Rech-
nungswesen usw.) anfallen, verursa-
chungsgerecht auf die Kalkulations-
objekte. Im Vordergrund stehen dabei
betriebliche Aktivitäten bzw. Prozesse
und ihre Bewertung. Unabhängig
von der Kostenstelleneinteilung des
Unternehmens wird das betriebliche
Geschehen durch verschiedene kosten-
stellen- und bereichsübergreifende
Hauptprozesse beschrieben. Über die
Ermittlung direkter Kosteneinfluss-
und Bezugsgrößen dieser Prozesse wird
das Gemeinkostenvolumen geplant,
gesteuert und im Rahmen der Kalku-
lation auf die Kalkulationsobjekte
verrechnet. Dieses komplexe Verrech-
nungsverfahren erfordert eine IT-
Unterstützung, die ein umfassendes
Kostenmanagement der Gemeinkosten-
stellen zulässt – nicht nur einmalig,
sondern als kontinuierlichen Prozess.
Mit seiner Standardanwendung Activity-
Based Management hilft SAS Unter-

Abb. 1: Bestimmung des

Outsourcing-Potenzials durch

Kostenaufschlüsselung

Laufende Kosten in %

� Bankkosten vor Outsourcing

� Typische von der Bank erwartete
Einsparung

� Zusatzkosten der Bank durch Outsourcing
(Anbietermanagement ...)

� Aus Banksicht externe Kosten nach
Outsourcing (inkl. MwSt.)

� Zusätzliche MwSt.

� Anbietermarge

� Anbieterkosten nach Outsourcing

Quelle: McKinsey (Leichtfuß: Achieving Excellence in Retail Banking, S. 253 f.)
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jedoch tatsächlich für den Outsourcer
eine Kosteneinsparung und eine höhere
Qualität zu erreichen, muss der
Insourcer die Kostenstruktur und die
Prozessqualität mithilfe von ABC
analysieren. Basierend auf der CAM-I-
Cross-Systematik bietet SAS ABM die
Analysegrundlage.

Das hier dargestellte CAM-I Cross zeigt
die zwei Ebenen von ABC auf. Auf
der horizontalen Ebene betrachtet ABC
die Kostentreiber einer Aktivität. Aus
den Aktivitäten lassen sich Leistungs-
größen wie Prozessqualität oder -zeit
definieren. Um die Leistungsgrößen
bewerten zu können, wird die Frage
gestellt: Warum sind Kosten angefallen?
Auf der Kostenebene (vertikale Ebene)
wird die Frage gestellt: Wofür sind
Kosten angefallen? Diese Ebene
beantwortet somit die Frage nach den
Kostensenkungspotenzialen für den
Outsourcer.

Da SAS Activity-Based Management
auf dem 2-Ebenen-Modell des CAM-I-
Cross aufbaut, kann es die beiden
entscheidenden Fragen nach den Pro-
zesskosten und der Prozesszeit oder
-qualität sowohl dem Insourcer als auch
dem Outsourcer beantworten. Durch
eine kontinuierliche Nutzung ist es
möglich, nicht nur eine Kosten- und

Leistungskontrolle durchzuführen,
sondern auch die Prozesse nachhaltig
zu optimieren, damit so dem Out-
sourcer bessere Preise angeboten wer-
den können oder die Gewinnmarge
des Insourcers erhöht werden kann.

Fundierte Entscheidungen mit
SAS Activity-Based Management

Eine Geschäftsprozessanalyse mit SAS
ABM kann zu dem Ergebnis führen,
dass es für das Unternehmen günstiger
ist, einen Prozess nicht an den ver-

meintlich günstigeren Insourcer zu
vergeben. Oft ist den für das operative
Geschäft Verantwortlichen diese
Tatsache bewusst, auch wenn es ihnen
an unterstützendem Zahlenmaterial
in der Argumentation gegenüber den
Entscheidern mangelt. Erkenntnisse aus
SAS Activity-Based Management
helfen, Entscheidungen durch fundierte
und belegbare Kostenaussagen zu
untermauern.
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Abb. 2: Darstellung von Kosten- und Prozessebene in CAM-I Cross

Quelle: www.cam-i.org
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